
VFX Supervisor, Produzent und Oscar-Gewinner: Volker Engel im Interview
Herbert W. Franke: Nachruf auf den Autor, Künstler und Wissenschaftler
Außerdem: Ein Ausfl ug auf den Mars, der Mythos Atlantis und SF-Schätze
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Volker Engel gehört zum erlesenen Kreis der deutschen Oscarpreisträger. 1997 
erhielt er für den Film »Independence Day« den Oscar in der Kategorie »Beste 
visuelle Eff ekte«.

Mit gerade mal 23 Jahren wurde Volker von Regisseur Roland Emmerich als 
Visual-Eff ects-Supervisor für seinen Film »Moon 44« angeheuert. 1995 folgte 
er Emmerichs Einladung nach Los Angeles und wirkte an »Independence 
Day« mit. Der Blockbuster wird 1997 für die visuallen Eff ekte mit einem Oscar 
ausgezeichnet – das persönliche Highlight seiner Karriere. »Es war mein erstes 
Filmprojekt in den USA in meinem Beruf als Visual-Eff ects-Supervisor und [die 
Auszeichnung] hat mir deshalb so viel bedeutet, weil man dafür von seinen 
Kollegen aus der Branche nominiert wird.«

Mit Volker Engel entstanden unter Regisseur Roland Emmerich in der Folge 
weitere erfolgreiche Filme wie zum Beispiel »Godzilla«, »2012«, »White House 
Down« oder »Independence Day: Resurgence«.

Es freut mich sehr, dass sich Volker viel Zeit genommen hat, um uns in einem 
Interview spannende Einblicke in seinen Werdegang sowie seine Arbeit zu geben. 
Zudem stellte er uns umfangreiches Bildmaterial zur Verfügung. Daher ist dieses 
Interview das umfangreichste, was je in einer phantastisch! erschienen ist.

Aber natürlich gibt es noch viele weitere Themen in diesem Heft: Diese reichen 
von »Atlantis und die populäre Literatur« über die »Streifzüge durch die Welt 
der literarischen Science Fiction« bis hin zur »Schönen und das Biest«. Gute 
Unterhaltung!

Phantastische Grüße Ihr und euer

Klaus Bollhöfener
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Jan Hoff mann, (*1967), kann sich 
nicht erinnern irgendwann in seinem 
Leben nicht gemalt und gezeichnet zu 
haben. Er studierte in Hamburg Illust-
ration und zog danach nach München, 
wo er bis heute lebt und arbeitet.

Seine Arbeiten sind zum größten Teil 
»Originale« die er in Acryl, Ölfarben so-
wie anderen Techniken anfertigt. Den 
letzten »Schliff « bekommen sie am 
Computer. 

Im Bereich Phantastik/SF sind seine Ar-
beiten bei EXODUS und in der phantas-
tisch! erschienen. Andere Illustrationen, 
wie z.B. Cartoons, Karikaturen etc., er-
schienen bei Karstadt, Jung von Matt, 
Scholz & Friends, Kailash-Verlag und 
Randomhouse. Im Eigenverlag bringt er 
zudem Comics heraus.

cover-illustration: jan hoffmann
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NACHRUFE 
Am 6. Mai 2022 verstarb die US-ame-
rikanische Fantasy-Autorin Patricia A. 
McKillip im Alter von 74 Jahren zu Hau-
se in Coos Bay, Oregon. Geboren wurde 
Patricia Anne McKillip am 29. Febru-
ar 1948 in Salem, Oregon. Ihre Kindheit 
und Jugend verbrachte sie an wechseln-
den Orten, darunter auch einige Jahre in 
Westdeutschland, da ihr Vater bei der Air 
Force war. Sie studierte Englisch an der 
San Jose State University in Kalifornien 
bis zum Master-Diplom 1972.
Danach versuchte sie sich als freie Autorin mit Kinder- und Ju-
gendbüchern, vor allem im Bereich der Fantasy. Sie schrieb eini-
ge Genre-Klassiker, darunter die »Riddle-Master«-Trilogie, die auf 
Deutsch bei Goldmann den Obertitel »Erdzauber« erhielt.
Anerkennung fanden jedoch auch ihre Romane für ein erwach-
seneres Publikum, beginnend 1974 mit »The Forgotten Beasts 
of Eld« (deutsch als »Die vergessenen Tiere von Eld«), bis zu 
»Song for the Basilisk« (1996, deutsch als »Das Lied des Basi-
lisken«, 2001) oder »Ombria in Shadow« (deutsch als »Schatten 
über Ombria«, 2002).
McKillip gewann dreimal den World Fantasy Award, viermal den 
Mythopoeic Award sowie den Prix Imaginales und den Endeavour 
Award.
In Deutschland erschienen ihre Bücher überwiegend bei Gold-
mann und Heyne, aber auch bei Klett-Cotta, Piper und Bastei. 
Obwohl McKillip auch Science-Fiction-Bücher schrieb und bis zu-
letzt anspruchsvolle Fantasy-Romane veröffentlichte, wurden ihre 
aktuellsten Bücher nicht mehr für den deutschen Markt übersetzt.

Am 28. April 2022 ist Neal Adams im Alter 
von 80 Jahren verstorben. Adams gilt bis 
heute trotz einer eher überschaubaren 
Werkliste als einer der einfl ussreichsten 
und wichtigsten Zeichner von Superhel-
den-Comics. Neben Jim Steranko war 
er der Star der späten 1960er. Sein Stil 
zeichnete sich durch einen starken Rea-
lismus und eine für damalige Verhältnis-
se ungewöhnliche Panelaufteilung aus.
Adams, der von DC Comics zunächst ab-
gewiesen wurde, begann seine Karriere als Cartoonist in den frühen 
60ern bei Archie Comics, verdiente sein Geld jedoch hauptsächlich 
als Werbegrafi ker. Mit dem Zeitungsstrip BEN CASEY erwarb er 
sich dann seine ersten Lorbeeren als Comiczeichner während er 
weiterhin seine Karriere als Werbeillustrator vorantrieb.
In den späten 60ern arbeitete er an den Horrortiteln von Warren 
Publishing, bevor er bei DC Comics landete. Während dieser Zeit 
erschienen auch die ersten von ihm gezeichneten Geschichten 
mit Batman. Seinen Durchbruch feierte er indes bei Marvel Co-
mics mit einer bis heute regelmäßig nachgedruckten Strecke der 
X-MEN, die auch den Grundstein seiner fruchtbaren Zusammenar-
beit mit Autorenlegende Dennis O’Neil lieferte. Für Marvel arbeite-
te er zudem an AVENGERS: THE KREE-SKRULL WAR mit und schuf 

gemeinsam Roy Thomas und anderen die Figur Killraven, deren 
Abenteuer in einer Welt spielen, die auf H. G. Wells’ »The War of 
the Worlds« aufbauen.
Bei DC lieferte er – gemeinsam mit dem schon erwähnten Dennis 
O’Neil – seine wohl bekanntesten Arbeiten ab. Ihre Geschichten 
waren maßgeblich daran beteiligt, Batman zu seinen düsteren 
und realistischeren Wurzeln zurückzuführen. Mit »Green Lantern/
Green Arrow: Hard Travelin’ Heroes« hat das erfolgreiche Duo 
Tiefen ausgelotet, an die man sich im Superhelden-Comic zuvor 
nur im Ansatz gewagt hatte.
1978 zeichnete Adams das Crossover »Superman vs. Muhammad 
Ali«. Für lange Zeit sollte dies seine letzte größere Arbeit werden. 
In den nächsten Jahren konzentrierte sich Adams auf seine Fir-
ma Continuity Associates und steuerte gelegentlich Titelbilder für 
Sammelbände seiner alten Geschichten bei. 1988 entwarf er ein 
neues Kostüm für Batmans Partner, den dritten Robin Tim Drake.
Erst in den 2000ern kehrte Adams zu seinem alten Betätigungs-
feld zurück. Er zeichnete einige Geschichten für Marvel, und 2010 
folgte das recht eigenwillige »Batman: Odyssey«, wofür er auch 
als Autor verantwortlich zeichnete. 2019 lieferte er »Batman vs. 
Ra’s al Ghul« ab (die letzten Hefte kamen aufgrund von Covid-19 
erst 2021 auf den Markt), bevor 2020 seine letzte Arbeit erschien, 
»Fantastic Four: Antithesis« (geschrieben von Mark Waid).
Während Neal Adams seinen Abschied von der Bühne der Welt 
nahm, wird er in seinen Arbeiten weiterleben, die auch Jahrzehnte 
nach ihrer Erstveröffentlichung nur wenig von ihrer Wirkung ver-
loren haben. [OL]

Am 6. Mai 2022 ist George Pérez an den 
Folgen von Bauchspeicheldrüsenkrebs 
verstorben. Er wurde 67 Jahre alt. Pérez 
wurde am 9. Juni 1954 als Sohn puerto-
ricanischer Einwanderer in New York ge-
boren.
Seine ersten professionellen Arbeiten 
veröffentlichte er 1973 für Marvel Comics, 
wo er zunächst der Assistent des Zeich-
ners Rick Buckler war. Nach mehr als vier 
Jahrzehnten musste Pérez seine Karriere 2019 aus gesundheitli-
chen Gründen beenden.
Dennoch war er für einige Jahre weiterhin ein gern gesehener 
Gast auf Conventions, der im Ruf stand, sich für seine Bewunder*-
innen viel Zeit zu nehmen und für jeden ein freundliches Wort 
übrig zu haben. Auch bei seinen Kolleg*innen war Pérez sehr 
beliebt, was man nicht zuletzt an den Reaktionen auf seinen Tod 
in den sozialen Medien sieht.
Als Autor oder Zeichner arbeitete er an fast allen wichtigen Fi-
guren, die Marvel oder DC Comics aufbieten können. Er war für 
seine Stärke bekannt, Szenen mit vielen verschiedenen Figuren 
zu gestalten und jedem ein individuelles Gesicht zu verleihen. Das 
machte ihn zum idealen Zeichner für Reihen wie AVENGERS oder 
JUSTICE LEAGUE OF AMERICA.
Seine ersten Lorbeeren verdiente sich Pérez mit den Abenteu-
ern der »Sons of the Tiger« in DEADLY HANDS OF KUNG FU. Auf 
den Seiten dieses Magazins schuf er die erste Inkarnation von 
White Tiger, dem ersten puerto-ricanischen Superhelden über-
haupt. Für Marvel Comics arbeitete er dann an FANTASTIC FOUR, 
CREATURES ON THE LOOSE und INHUMANS. Für ein Jahresheft der 
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Fantastischen Vier tat er sich erstmals mit Autor Marv Wolfman 
zusammen.
Seinen Durchbruch errang er mit einer Strecke AVENGERS, für 
die er die Figur des Taskmasters schuf. Noch während der Ar-
beit an dieser Serie begann er gemeinsam mit Wolfman eines 
seiner bedeutendsten Projekte – die Neuinterpretation von DCs 
TEEN TITANS.
THE NEW TEEN TITANS wurde zu einem Überraschungshit. Die 
Serie verkaufte sich zeitweise besser als Marvels X-MEN. Wolf-
man und Pérez nahmen sich Themen wie Depressionen, Drogen- 
und Alkoholmissbrauch sowie Rassismus an. Dadurch behalten 
diese Hefte bis heute ihre Aktualität.
In dieser Zeit zeichnete er auch JUSTICE LEAGUE OF AMERICA 
und beinahe ein Crossover mit Marvels AVENGERS. Mit Wolfman 
krempelte er in »Crisis On Infi nite Earths« das DC-Multiversum 
um, bevor er als Autor und Zeichner WONDER WOMAN eine Ge-
neralüberholung unterzog. Regisseurin Patty Jenkins offenbarte, 
dass dieser Titel großen Einfl uss auf den Film von 2017 hatte.
In den 90ern zeichnete er die ersten Ausgaben von »Infi nity 
Gauntlet«, der Inspiration für die jüngsten zwei AVENGERS-Filme 
und das grandiose »Hulk: Future Imperfect«. Er war auch kurz-
zeitig als Autor für SILVER SURFER tätig, bevor er mit Autor Kurt 
Busiek Ende der 90er zu AVENGERS zurückkehrte.
Gemeinsam mit Busiek kam es – ca. zwanzig Jahre später – doch 
noch zum Crossover der beiden »großen« Teams von DC und 
Marvel. Bis 2019 arbeitete Pérez als Autor, Zeichner oder Inker an 
verschiedenen Titeln.
Am 7. Dezember 2021 gab er über seine Facebook-Seite nicht 
nur Auskunft über seinen Gesundheitszustand, sondern auch 
über seine Entscheidung, von einer Behandlung abzusehen. Mit 
George Pérez tritt ein Titan des US-Comics ab, der seine positive 
Einstellung zum Leben bis zuletzt nicht abgelegt hat. Auf jedem 
seitdem veröffentlichten Foto hatte er ein Lächeln im Gesicht. Er 
trat seinem Tod entgegen, wie es einer der von ihm gestalteten 
Helden getan hätte. [OL]

NEUE BÜCHER
2022 scheint das Jahr des literarischen Durchbruchs für Aiki Mira
zu sein: Nicht nur, dass sie für ihre Geschichte »Utopie 27« (aus 
der Hirnkost-Anthologie »Am Anfang war das Bild«) sowohl den 
Kurd Laßwitz Preis als auch den Deutschen Science Fiction Preis 
abräumen konnte, bei p.machinery erschien mit »Titans Kinder« 
(ISBN 978-3-95765-294-2) auch ihr erster Roman.
Als der ESA-Astronaut Marlon kurz vor Erreichen des Mars erfährt, 
dass er mit seinen zwei Kolleginnen auf einer Geheimmission und 
ihr eigentliches Ziel der Saturnmond Titan ist, braucht er einige Zeit, 
um das zu verarbeiten und akzeptieren zu können. Als die ESP3 
Titan schließlich erreicht und Marlon endlich mehr über die Hinter-
gründe erfährt, vor allem aber, als er die inzwischen auf dem Titan 
etablierte Mensch-Alien-Kolonie näher kennenlernt, ist er mit seinem 
Schicksal, nie wieder zur Erde zurückkehren zu können, versöhnt.
Auf nicht mal 200 Seiten entwickelt Mira »eine Space-Utopie«, die 
auf großen Genre-Klassikern wie Arthur C. Clarke und Robert A. Hein-
lein aufbaut und doch erzähltechnisch auf der Höhe der Zeit ist. In 
»Titans Kinder« gibt es Raumschiffe und KIs, Aliens und Genderpro-
bleme, internationale Verwicklungen und hilfreiche NGOs.
Wenn es nicht so abgedroschen klänge, würde ich sagen: Ich 
habe die Zukunft der deutschen Science Fiction gesehen!

Der 1973 in Perth geborene australische Schriftsteller Jay Kristoff
hat momentan den vermutlich höchsten »Volumen«-Ausstoß al-
ler Phantastik-Autoren auf dem deutschen Buchmarkt: In diesem 
Jahr erschienen nicht nur die Bände »Aurora entfl ammt« (Sau-
erländer) und »Endsinger« (Cross Cult), sondern mit »Obsidio« 
(DTV) auch der lang erwartete Abschlussband der »Illuminae-
Akten«, sowie im Sommer bei Fischer/TOR mit »Das Reich der 
Vampire – A Tale of Blood and Darkness« (ISBN 978-3-596-

70040-0) der Beginn der »Empire of the 
Vampire«-Reihe.
Obwohl Kristoff bei einigen dieser Bücher 
mit Amie Kaufman zusammengearbeitet 
hat, ist es doch mehr als nur beacht-
lich, wie viel er schreibt. Schließlich hat 
keiner der Bände weniger als 500 Sei-
ten Umfang, und auch wenn »Das Reich 
der Vampire« durchgängig illustriert ist, 
wollen 1000 Seiten erst mal geschrieben 
sein.
Voller Interesse blicken wir in die nähe-
re Zukunft und hoffen, dass sich die Anzahl der veröffentlichten 
Werke nicht negativ auf das bisherige hohe Erzählniveau aus-
wirkt. Bis dahin lesen wir erst mal, wie es in einer sonnenlosen 
Welt den Menschen gelingt, sich gegen ein wachsendes Heer aus 
Vampiren zu behaupten …

Wenn wir uns in einigen Jahren an diese 
»verrückte« Zeit zurückerinnern, werden 
wir auch sehr häufi g einen akustischen 
»Flashback« haben – denn die Pande-
mie-Zeit war auch eine Podcast-, Hör-
buch- und Hörspiel-Zeit.
Wen wundert’s also, dass auch die Orgel-
Brüder Tom und Stephan dieses Medium 
ausprobiert haben. Wer schon mal auf 
einer Lesung von T. S. Orgel war, weiß um 
deren Vortragskünste. Was lag also nä-
her, als ein Hörspiel einzusprechen?
Das Ergebnis war 2021 »Die Schattensammlerin«, ein histori-
scher Krimi aus dem alten Frankfurt/Main der späten Goethe-
Jahre. Auch wenn der Geheimrat damals eigentlich in Weimar 
zu Hause war, seine Geburtsstadt war ihm doch stets wichtig 
geblieben.
Als dort während eines Fastnachts-Festes ein ganz bestimmter 
Schädel gestohlen wird, lässt Goethe alle seine Beziehungen spie-
len, diesen Kultgegenstand wiederzuerlangen. Unerwartete Hilfe 
erfährt er (wenngleich eher zufällig) von der jungen Millicent Wohl, 
einer Museumsangestellten, die Zeugin des Raubüberfalls war …
Die Niederschrift des Hörspiels ist nun unter dem Titel »Die 
Schattensammlerin – Dichter und Dämonen« bei Heyne (ISBN 
978-3-453-32179-3, 480 Seiten, Klappenbroschur) als Roman er-
schienen. Urban Fantasy aus Deutschland – nicht ganz neu, aber 
herrlich frech erzählt und mit einer ganzen Schar interessanter 
Charaktere besetzt. Und da Millicent Wohl am Ende eine Einla-
dung nach Weimar überbracht wird, dürfen wir uns vermutlich auf 
eine Fortsetzung freuen.

Bereits seit 2011 läuft die Comic-Serie 
EIN SELTSAMER TAG, gezeichnet von Mi-
chael Vogt und getextet von Olaf Brill, im 
Magazin phantastisch! sowie in Einzelepi-
soden auch immer mal an anderer Stelle.
2018 gab es einen ersten Sammelband 
(Episode 1 bis 32) im Atlantis Verlag, nun 
hat Panini das Potenzial dieser bebil-
derten Robotermärchen erkannt und im 
Sommer 2022 eine neue Gesamtausga-
be (inklusive einiger Erstveröffentlichun-
gen) vorgelegt, die den epischen Titel »Ein seltsamer Tag: Die 
Transuniversale Eisenbahn und andere Robotermärchen« (ISBN 
978-3-7416-3093-4, Hardcover) trägt und im Album-Großformat 
immerhin 104 Seiten stark geworden ist.
Für Fans der Serie natürlich ein »Muss«, zudem ein hübsches 
Geschenk für jedes Alter und Geschlecht, sowie für Neueinsteiger 
einfach eine Fundgrube herrlich skurriler Geschichten, die wohl 
selbst Stanislaw Lem, dem Meistererzähler der originalen »Robo-
termärchen«, gefallen hätten.


